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Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Maßregelung
der canalgegneriſchen Beamten

wird faſt allgemein als durchaus verfehlt ange
ſehen. Für die links ſtehenden Parteien iſt es nicht
unintereſſant, zu ſehen, wie die faſt ausnahmslos
dem Bund der Landwirthe verſchriebenen konſer
vativen Organe ihre frühere Deviſe: „monarchiſch
bis auf die Knochen, auf einmal variiren in „ver
faſſungstren bis zum letzten Athemzuge“. Eine
empftndliche materielle Schädigung der gemaßregelten
Beamten für den Fall, daß der Staat mit ihrer
anderweitigen Verwendun g längere Zeit zögert,
dürfte übrigens bei dem großen Einfluß des
Junkerthums im Lande nicht anzunehmen ſein.
Jn den Fürſtenthumslandſchaften, General Land
ſchaften, Provinzialverwaltungen giebt es der gut
bezahlten Stellungen viel, deren Beſetzung im Oſten
lediglich in den Händen des Junkerthums liegt.
Da dieſe Beamten nicht zu den im Sinne des
Geſetzes politiſchen gehören, wird die erforderliche
königliche Beſtätigung bet einer Neuanſtellung nicht
auf Schwierigkeiten ſtoßen. Hoffentlich wird aber
auch die Regierung einſehen, daß ſte die bisher für
die Beſetzung der Landrathspoſten maß
gebenden Grundſätze einer Reviſion unterziehen
minß. Die zu große Rückſtchtnahme auf die
Herkunft der in Betracht kommenden Perſonen, die
Bevorzugung der Angehörigen des Adels und der
mit ihm meiſt ſolidariſchen bürgerlichen Großgrund
beſitzer hat ſich hier an der Regierung ſelbſt gerächt.
Wir erinnern an die Ablehnung eines bürgerlichen
Landrathes im Weſten, weil ſeine Herkunft aus
kleinbürgerlichen Verhältniſſen ihn der Regierung
nicht geeignet erſcheinen heß. Während von den
Landräthen nahezu die Hälfte dem Landadel angehört,
Ktzen bürgerliche Beamte, denen der Uebertritt von
Der richterlichen zu der Verwaltungscarrière gelungen
iſt, zumeiſt in den Regierungen. Der größte Theil
der Landräthe gehört durch Geburt, Erziehung,
Verwandtſchaft zum Agrarierthum. Unter vieſen
Umſtänden iſt es nicht zu verwundern, wenn ſie die
Intereſſen der Agrarier des Oſtens mit den Intereſſen
ſämmtlicher Bevölkerungsklaſſen für identiſch erachten
Hier hätte der Staat ſchon früher einſehen und die
einſeitige Bevorzugung des einen Standes vermeiden
ſollen, dann wäre ihm die ſetzige, von keiner Partei
gebilligte Maßregel erſpart geblieben. Zu ver
heutigen Machtſtellung des Bundes der Landwirthe
hat Nichts mehr beigetragen, wie die eifrige Unter
ſtützung, die ihm von den Landräthen mit ihrem
ganzen Beamtenapparat bis herunter zum Nacht
wächter und Flurſchützen zu Theil geworden iſt.

Die Maßregelung iſt, ſo ſchreibt die „Frankf-
Zig. nicht nur ein Zwieſpalt mit der Verfaſſung
ſondern ſie iſt auch an und für ſich eine verkehrte
Maßregel Daß durch ſie die Konſervativen vor
den Kopf geſtoßen werden, das ümmert uns nicht
das mag die hohe Staatsregierung mit ſich ſelbſt
ausmachen. Aber unter dem Geſichtspunkte der
künftigen Chancen des Mittellandcanals muß geſagt
werden, daß die Sache ein Schlag ins Waſſer iſt.
Die gemaßregelten Beamten bleiben Abgeordnete, und
die Konſervativen werden in der nächſten Seſſion
erſt recht gegen den Canal ſtimmen. Wollte man
dein Canal günſtigere Ausſichten ſchaffen, dann hätte
man eine ganz andere Reinigung des Beamtenthums
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vornehmen, eine ganz andere Sprache, als die in dem
Erlaſſe, ſühren und ſchließlich das Abgeordnetenhaus
auflöſen müſſen. Aber von alledem iſt ja keine
Spur. Und ſo hat man das Schauſpiel für Götter,
daß eine mit den überraſchendſten und vielver
ſprechendſten Worten eingeleitete Action wirklich
und wahrhaftig in der Disziplinirung einer Hand
voll Beamten ausläuft. Welche Kraft! Welche
Stärke

Als „Märtyrer“ ihrer Ueberzeugung feiert
die „Dentſch. Tagesztg.“ die wegen ihrer Ab
ſtimmung gegen den Canal zur Dispoſition geſtellten
Landräthe und Regierungs Präſtdenten. Die
„Pommerſche Reichspoſt“ erklärt: „Jm Lande wird
die Liſte der Proſkribirten als eine Ehren
tafel angeſehen werden.“ „Ehre dieſen Männern“,
betont die „Deutſche Tagesztg.“ und hält der
Regierung vor: „Das Urtheil des deutſchen
Volkes und das der Geſchichte ſteht feſt. Selbſt
die begeiſterten Anhänger der Regierung, wenn es
ſolche irgendwo noch geben ſollte, werden
nicht behaupten können, daß ſie groß oder klug
gehandelt habe. Des Mitleids bedürfen die Be
amten nicht. Gie werden dieſe Maßregelung, die
ihnen angedrobt war und mit der ſie rechnen
mußten, mit voller Gelaſſenheit tragen, ſie verloſſen
als Sieger den Plan, vom vollen Vertrauen ihrer
Wähler und ihrer Kreisinſaſſen begleitet. Der Tag,
an dem die Verfügungen beſchloſſen wurden,
iſt ein dies ater in Preußens Geſchichte. Aber
ein Gutes hat ert er wirkt klärend und
befreiend. Dieſe Ausführungen der „Deutſchen
Tageszeitung“ werden der Regierung den Beweis
liefern, wie verkehrt ihre Maßregel war.

Politiſche Ueberſicht.
Weſter rei Angarn. Jn Reichenberg in

Böhmen fanden in den letzten Tagen Maſſen
kundgebungen ſtatt, wobei es zu leichteren Zu
ſammenſtößen zwiſchen jungen Burſchen deutſcher
und tſchechiſcher Nationalttät kam. Jn einer tſchechi
ſchen Schule und einem Privathauſe wurden einige
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Vie Sicherheitswache
iſt verſtärkt. Der Abend und die Nacht zum Sonn
abend verliefen ruhig. Vier Verhaftungen ſind
vorgenommen worden. Für die Opfer der
Graslitzer Vorfälle hat nach der „Voſſ. Ztg.
die Stadtvertretung von Karlsbad den Betrag von
hundert Gulden bewilligt. Man erwartet, daß andere
Städte in Deutſchböhmen dieſem Beiſpiele folgen
werden.

Pußland. Das ruſſiſche Kaiſerpaar hat erſt
am Freitag ſeine Reiſe ins Ausland angetreten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich am Frei
tag Nachmittag mit den drei Töchtern von Peterhof
aus an Bord des Dampfers „Alexandria“ nach
Kronſtadt, woſelbſt ſte auf den Dampfer „Standard“
übergingen, welcher am Sonnabend in See ging.
Eolgien. Jn der belgiſchen Kammer wird
es immer gemüthlicher. Dem Brüſſeler „Soir“ zu
folge kommen zahlreiche Abgeordnete jetzt bewaffnet
zur Kammer, ſeitdem die Sozialiſten Smeets und
Brangquard erklärt haben, ſie würden jeden Arbeiter
der bei Straßenkundgebungen fallen würde, durch
Revolverſchüſſe in der Kammer rächen.

Spxrbten. Der ſerbiſche Attentatsprozeß
hat am Donnerstag in Belgrad begonnen. Wie
faul es mit der ganzen Klage ſteht, beweiſt die
Thatſache, daß nach Abſchluß der Unterſuchung be
reits 16 Perſonen in Freiheit geſetzt werden mußten,
29 Perſonen, darunter die hervorragenbſten
Radikalen, ſind im Zuſammenhange mit dem

Perſonen ſtnd wegen Majeſtätsbeleidigung den Ge
richten überwieſen worden. Weitere Freilaſſungen
ſind nicht ausgeſchloſſen. Gleich in der erſten

Sitzung wurden eine ganze Anzahl freigeſprochen.

fand die Eröffnung der von Enſeli nach Teheran
führenden neu erbauten Chauſſee ſtatt, die Teheran
mit dem Kaspiſchen Meer verbindet. Dieſe Chauſſee
iſt etwa 340 Werſt lang und iſt von einer ruſſiſchen
Actiengeſellſchaft erbaut. Den Bau des für den
ruſſiſchperſiſchen Handel äußerſt wichtigen Verkehrs
wegs, welche die einzige bequem paſſirbare und
ungefährliche Straße von den ruſſiſchen Märkten
nach der Hauptſtadt Perſiens iſt, haben ruſſiſche
Jngenieure geleitet. Die perſiſche Regierung hatte
dafür geforgt, daß die Eröffnung ſehr glänzend ver
lief und den Charakter eines ruſſiſch perſiſchen Feſtes
trug. Die neue Chaufſee iſt, ſo ſchreibt man der
Voſſ. Ztg., die erſte gut gebaute Straße in Perſien,
wo die Reiſenden bis jetzt gefährliche Bergpäſſe
paſſtren und die Waaren in Ballen ober Packen über
das Gebirge von Menſchen getragen werden mußten
oder auf dem Rücken von Kaämeelen und Eſeln über
die Engpäſſe gebracht wurden.

Kongoſtaat. Die Regierung des Kongoſtaates
erhielt ein Telegramm, wonach die Truppen des
Barons Dhanis in der Nähe von Sungula einen
Kampf mir den aufſtändigen Bateteles hatten.
Letztere wurden nach mehrſtündigem Kampfe in
öſtlicher Richtung zurückgeworfen, eine Verfolgung
fand nicht ſtatt, da das Land dort von Hungersnoth
und Pocken heimgeſucht iſt. Die Truppen des
Kongoſtaates verloren an Todten 25 eingeborene
Soldaten, von den Weißen iſt keiner gefallen. Die
Aufſtändigen verloren 100 Mann, außerdem wurden
60 gezogene Flinten erbeutet,

Südafrika Ueber den Conflikt zwiſchen
England und den Buren liegen keinerlet
alarmirende Nachrichten mehr vor. Wahrſcheinlich
wird erneut der Weg der Verhandlungen betreten
werden, wenn auch Präſtbent Krüger zu dieſem
Zweck nicht gerade nach Kapſtadt zur Conferenz mit
Milner kommen wird. Auch die Vereinigten
Staaten von Nordamerika beginnen ſich jetzt ins
Spiel zu miſchen. Nach einem am Freitag in New
Hork veröffentlichten Telegramm aus Waſhington
hat der Staatsſecretär Hay den amerikaniſchen Conſul
in Petoria angewieſen, darüber zu wachen, welchen
Einfluß die weitere Entwickelung der Dinge auf
die Amerikaner und die amerikaniſchen Jatereſſen
haben werde, und für den nöthigen Schutz derſelben
zu ſorgen, falls ein Conflikt fte gefährden ſollte.

Zur Lage in Frankreich.
Das Ergebniß der Freitagsſitzung des Kriegs

gerichts iſt im Ganzen ein für Dreyfus überaus
günſtiges geweſen. Von ganz beſonderer Wichtigkeit
waren die Ausſagen der militäriſchen Ent
laſtungszeugen; größtentheils waren es Offiziere
die in voller Uniform erſchtenen, und zwar Artil
lerieoffiziere, die über die techniſchen, im
Bordereau erwähnten Einzelheiten wohl informirt
ſind. Uebereinſtimmend ſagten Carvalho, Major
Ducros, der frühere General Sebert und Major
Hartmann aus, daß es ſich bei den im Bordereau
erwähnten Dingen, insbeſondere bei dem Geſchütz
„120 kurz“ garnicht um Angelegenheiten gehandelt
hätte, die ſtreng geheim gehalten wurden. Jeder
Offizier hätte ſich im Jahre 1894 mit leichter Mühe
Kenntniß von dieſen Dingen verſchaffen können,
ſogar fremde Offiziere hätten im Lager zu Chalons
den Uebungen mit der betr. Kanone beigewohnt,
Die Vernehmung des Majors Hartmann wurde am
Freitag noch nicht beendet. Jn der Hauptſache aber
gilt das Zeugenverhör als abgeſchloſſen, nachdem
die von der Vertheidigung geladenen militäriſchen
Entlaſtungszeugen geſprochen haben.

Dem „Figaro“ wird aus Rennes gemeldet
Demange ſei der Anſicht, daß der Prozeß, wenn
wicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, am
Mittwoch oder Donnerstag nächſter Woche beendigt
ſein werde. Cavaignac ſoll, wie dem Figaro
weiter berichtet wird, mit einem umfang reichenerſten Jn Perſien niſten ſich diene immer feſter ein. Am 26. Auguſt Hoſſier in Rennes eingetroffen ſein; man glaubt



daß er nochmals in den Prozeß eingreifen werde.
Nach Meldungen Pariſer Blätter aus Rennes

haben die Vertheidiger und der öffentliche Ankläger
auf die Vernehmung mehrerer Zeugen, zu denen auch
Briſſon gehört, verzichtet

Die Sonnabendſitzung des Kriegsge
richts wurde morgens um 6 Uhr eröffnet.

Major Hartmann ſetzt ſeine Ausſagen zum dritten
Punkt des Bordereaus fort, welcher ſich auf die eingeführten
Abänderungen in den Formationen der Artillerie bezieht.
Hartmann ſetzte auseinander, welche verſchiedene Bedeutung

das Wort „Formation“ für einen Artilleriſten haben kann
und ſagt, wenn es ſich um die Formationen für den
Kriege ſall handelte, ſo konnten nur die Offiziere des erſten
Bureaus und die der dritten Direction vor dem 4. Juli
1894 Auslünſte über dieſelben ertheilen, nach dem 4. Juli
ſei die Organiſation des Bureaus des Generalſtabes, vielen
Offizieren und ſelbſt ſubalternen Beamten bekannt geweſen
und jeder Fuontoffizier hätte ſie erfahren können, wenn er
wollte. Wenn es ſich dagegen um die Manöverformationen
handelte, ſo könne kein Generalſtabsoffizier in Frage kommen,
ſondern höchſtens die Offiziere, welche bezüglich der Verſuche
mit neuen Formationen der Artillerie auf dem laufenden
waren, einſchließlich der Offiziere des 3. Armeecorps,
welche den Manövern von Chalons beiwohnten.
Hartmann ging dann zu dem Punkte des Bordereaus
über, welcher über die Schießvorſchriften handelt
und ſagte, der Verfaſſer des Bordereaus hätte
ſich dieſelben nur mit Schwierigkeit verſchaffen und
dieſelben auch nur wenige Tage behalten können. Major
Hartmann legte weiter dar, daß die höheren Offiziere des
3. Armeecorps die Schießvorſchriften beſitzen konnzen, da ſie
den Schießübungen im Jahre 1894 beigewohnt hatten.
Dieſelben hätten alſo die Ueberſendung derſelbin in den
im Bordereau vorkommenden Ausdrücken ankündigen können,
aus denen man überhaupt ſchließen könne, daß die Liefe
rung nicht von einem Artilleriſten erfolgt ſei.
Hartmann ſagte weiter, der Shrapnel C-1891 weiſe nicht
die geringſte ernſtliche Aehnlichkeit mit dem RobinGeſchoſſe
auf. General Deloye erhebt Wiederſpruch dagegen,
daß von dem Shrapnel in öffentlicher Sitzung geſprochen
werde. Hartmann erklärte, es würde genügen, die Oeffent
lichkeit für 10 Minuten auszuſchließen. Der Präſident
ſagte, wenn die Vertheidigung Erläuterungen in dieſer
Hinſicht wünſche, ſo werde am Montag früh eine geheime
Sitzung ſtattfinden. Nach einem Meinungsaustauſch mit
einem Mitglied des Kriegsgerichts erklärte Hart mann
auf eine Frage Laboris, es wäre für Eſterhazy leicht geweſen,
ſich im Lager von Chalons Jnformationen zu verſchaffen,
um die Note über Madagaskar und diejenige über die
Bedeckungstruppen zu verfaſſen. Auf eine weitere Frage
Laboris erwiderte Hartmann, ein Artillerie- Offizier
würde bei dem „Geſchütz 120 kurz“ nicht von einer
„hydrauliſchen Bremſes geſprochen haben.

Die Ausſagen Hartmanns' zu entkräften bemühten
fich hierauf General Deloye und der famoſe
Mercier, mit welchen Mitteln, wird man aus dem
folgenden Bericht ſehen. Deloye machte ſtark nach
dem Vorbild des weinenden Generals Roget in
patriotiſchen Phraſen.

General Deloye bemerkte, ein Offizier hätte ſich die
betreffenden Jnformationen in Geſprächen mit anderen
Offizieren verſchaffen können. Major Hartmann
entgegnete, er glaube nicht, daß dies bei Dreyfus der Fall
geweſen ſei, denn diejenigen, mit denen Dreyfus fich unter
halten haben würde, wären ſicherlich vor dem Kriegsgerichte
erſchienen, um über die Schritte, die Dreyfus bei ihnen
gethan hätte, auszuſagen. Deloye ſagte, er habe in
Bourges Nachforſchungen angeſtellt über den Verrath, den
Dreyfus bezüglich des RobinGeſchoſſes begehen konnte.
Robin erklärte damals, Dreyfus habe ihn nur über
Verbeſſerungen am Webſtuhl befragt. Deloye fügte hinzu,
er habe ſich nicht über die Schuld oder Unſchuld des Dreyfus
auszuſprechen, er könne nur ſagen, daß es nicht zutreffend
ſei, wenn Dreyfus behaupte, er habe ſich gewiſſe Mitthrilungen
micht verſchaffen können. Labori erſuchte Deloye, ſich
darüber auszulaſſen, welche Wichtigkeit die Dokumente
hätten, die im Allgemeinen Verräther einer fremden Macht
auslieſern können und welche Bedeutung insbeſondere die
von dem Urheber des Vordereaus ausgelieferten Schriftſtücke
gehabt hätten. Deloye lehnte das zuerſt mit ſehr bewegter
Stimme ab, erklärte aber dann, es laſſe ſich aus dem Bordereau
feſtſtellen, daß der Verräther ein Meiſter ſei, der die große Wich
tichkeit der von ihm ausgelieferten Schriftſtücke kenne. „Als ich
das Bordereau las,“ fügte a hinzu, „war ich ſehr
erſchrocken.“ (Senſation.) Auf eine Frage Laboris
erklärte De lo ye ausdrücklich, daß die von dem Urheber

emachten Mittheilungen vom größten Intereſſe geweſener Hartmann, der hier eingreift, erklärte, daß, wenn
der Urheber des Bordereaus auch ein Meiſter ſei, er doch

jedenfalls von artilleriſtiſchen Dingen nichts verſtehe, denn,
wenn er von dem Geſchütz 120 mit hydrauliſcher Bremſe
ſpreche, ſo habe er Sachen ansgeliefert, die bereits bekannt
waren und wenn er von dem Geſchütz „120 kurz ſpreche,
ſo bediene er ſich eines unzutreffenden Ausdruckes.
Dreyfus wies anf den Jrrthum des Generals Deloye
hin, der geſagt habe, daß die dritte Artillerie Direction die
Schießvorſchriften dem zweiten Bureau zur Verfügung
S hatte. Hierauf erklärte Mercier, man konnte die

chießreglette verwenden ohne die Schießvorſchrift. Mereier
ſprach ſodann über den Ausdruck „hhydrauliſche Bremſe“
und ſagte, da die Deutſchen dieſen Ausdruck gebrauchen,
war es natürlich, daß ein Correſpondent der Deutſchen ihn
ebenfalls anwandte!!

Hierauf kam noch ein Schreibſachverſtändiger, das
Mitglied des Jnſtituts Havet an die Reihe,
der ausſagte, eine grammatikaliſche Prüfung
des Bordereau bringe zu dem Schluß,
daß das Bordereau nicht von Dreyſus
herrühre. Havet hob hervor, daß im Bordereau
ſprachliche Elemente verſchiedener Nationalitäten, ſo
namentlich der Deutſchen, vorhanden ſeien, und zog
die Schlußfolgerung, daß das Bordereau von
Eſterhazy herrühre. Um 9 Uhr wurde die
Sitzung unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ging es dem
braven General Gonſe nochmals an den Kragen
Jhm wurde durch Labori unzweifelhaft die Mit

wiſſerſchaft an den gegen Picquart gerichteten Jn
triguen nachgewieſen

Von Labori eindringlich befragt, geſteht Gonſe,
anfangs verklauſulirt, dann unumwunden zu, daß
gewiſſe, für Picquart nach deſſen Sendung nach
Tunis eingelaufene Briefe geöffnet und geleſen wurden.
Gonſe geſtattete dieſen Vorgang angeblich lediglich
im Intereſſe des Dienſtes. Unruhe erregte im
Publikum Gonſes Antwort auf Laboris
Frage: „Was ſagten Sie zur Fälſchung
Henrys?“ „Das war ein ſehr unangenehmer
Zwiſchenfall, eine recht fatale Sache Labori:
„Jhr Urtheil iſt milde Gonſe: „Hätte
Henry mich zu Rathe gezogen, ſo würde
ich geſagt haben: Laſſen Sie das. Die
Geheimacten enthalten genug Stücke,
wo Dreyfus' Name voll ausgeſchrieben
iſt. Labori: „Nennen Sie die Nummern dieſer
Geheimacten.“ Der Präſident erklärte dieſe
Aufforderung als unzuläſſig. Labori: „Jch kann
nicht zugeben, daß ſolche Behauptungen heute vor
gebracht werden da wir die Geheimacten kennen,
werde ich ſeiner Zeit meine Concluſtonen ziehen.“

Sehr günſtig für Dreyfus lauteten die
Ausſagen des ehemaligen Artillerieofſtziers und
Kameraden von Dreyfus, Defonds-Lamothe.
Durch das Zeugniß Lamothes wurde feſtgeſtellt, daß
von den den Generalſtabsofftzieren zur Verfügung
geſtellten Schießanleitungen, die er, Lamothe, ver
heilte und einſammelte, keine fehlte. Ferner legte
Lamothe jenes miniſterielle Circular vor, welches
der Kategorie von Offizieren, der Lamothe und
Dreyfus angehörten, ankündigt, daß ſie nicht an dem
Manöver theilnehmen würden. Somit könne
Dreyfus das Bordereau nicht geſchrieben haben,
deſſen Schlußwort lautet: Ich begebe mich zum
Manöver. Gegen 12 Uhr wurde der Prozeß
auf Montag vertagt.

Für Guerin hat am Freitag der Biſchof
von Paris bei Waldeck-Rouſſeau um Schonung
gebeten. Der hat die Bitte abgeſchlagen. Waldeck
Rouſſegu hob hervor, wie ſehr er den Beſuch des
Biſchofs zu ſchätzen wiſſe, bemerkte aber gleichzeitig,
daß die Regierung nur mit ſich ſelbſt zu Rathe zu
gehen habe über die Maßregeln, die ſie ergriffen
habe. Die Regierung habe Langmuth und Geduld
gezeigt, die vom Standpunkt der Menſchlichkeit aus
gerechtfertigt ſeien und die ſich die Regierung ange
ſichts des rebelliſchen Verhaltens Guerins als be
ſonderes Verdienſt anrechne.

Deutſchland.
Berlin, 4. Sept. Der Kaiſer verblieb am

Freitag Abend in Berlin und beſuchte Sonnabend
Morgen die Bildhauer Wolf, Fretſchner und Prof.
R. Regas. Von 10 Uhr ab hörte der Kaiſer
den Vortrag des Chefs des Militärcabinets von
Hahnke und empfing dann den Grafen Pückler
Burghaus. Geſtern Nachmittag nahm der Kaiſer
mit der Frau Kronprinzeſſin von
Griechenland den Thee im Kreiſe des
Offiziercorps des Eliſabethregiments im Caſino des
ſelben in Weſtend ein. Der Kaiſer iſt geſtern Abend
gegen 7 Uhr mittels Sonderzuges von der Wild
parkſtation aus zu den Manövern des 13., 14
und 15. Armeecorps abgereiſt. Die Ankunft in
Straßburg erfolgt Montag Vormittag 9 Uhr.
Jm Gefolge des Kaiſers befindet ſich das militäriſche
Hauptquartier unter Führung des Generaladjutanten
Generals der Jnfanterie v. Pleſſen, das Militär
cabinet unter Führung des Generals der Infanterie
v. Hahnke, der Chef des Großen Generalſtabes
Graf v. Schlieffen, der Kriegsminiſter General v.
Goßler c.

(Der König von Sachſen) hat in Folge
eines leichten Lufſtröhrenkatarrhs ohne Fieber die
Reiſe zur Parade nach Straßburg aufgegeben, hofft
aber, ſich zu den Paraden nach Stuttgart und
Karlsruhe begeben zu können.

(Dem Miniſter v. d. Recke) verſetzt die
Deutſche Tagesztg.“ im Anſchluß an die Nachricht,
daß die Rückkehr des Miniſters aus dem Urlaub
bezweifelt werde, folgende Schmeichelei: „Wir
würden ſein Scheiden aus dem Amte bedauern, da
er in eine Regierung, die den bekannten Erlaß durch
führen will, außerordentlich gut hineinzupaſſen
ſcheint.

(Der Regierungspräſident v. Tieſcho
witz) in Königsberg hat der „Köln. Bolksztg.“ zu
folge ſeinen Abſchied eingereicht und verläßt bereits
in dieſen Tagen den Ort ſeiner bisherigen Thätig
keit.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorſitz
des Miniſters v. Miquel eine Sitzung ab.

(Colonialpoſt). Jm Hinterland von
Kamerun liegt das Sultanat Ngandere.
Es iſt das größte der zum Schutzgebiet gehörigen
Sultangte. Leutnant Dominik, der mehrere
Jahre lang Vorſteher der Station Jaunde war,

berichtet, daß die Hauptſtadt dieſes Sultanats an
50 000 Einwohner zählt. Sie iſt mit einer Mauer
umgeben, über die ſelbſt ein Mann zu Pferde nicht
zu blicken vermag. Außerhalb der Mauer umſchlingt
die Stadt ein breiter und tiefer Wallgraben. Jn
der Stadt giebt es eine Straße der Weber, in der
ein Webſtuhl am andern ſteht und Waaren ange
fertigt werden eine Straße der Töpfer, Schneider
u. ſ. w. Einen großen Theil der Stadt nimmt der
Sklavenmarkt ein. Der Preis eines Sklavenknaben
iſt ein Saumthier; zwei erwachſene Sklaven koſten
eben ſo viel, denn der Händler ſagt ſich: Die
Jugend iſt noch bildungsfähig, das Alter dagegen
nicht mehr. An Geld kurſirt- dort der Maria
Thereſta Thaler und als Kleingeld Kaurimuſcheln.
Dominik hatte den Auftrag, mit dem Sultan einen
Vertrag zu Stande zu bringen, indem dieſer die
Schutzherrſchaft Deutſchlands anerkennt. Der alte
Sultan mit langem weißem Bart erklärte ſich hierzu
auch ſofort bereit und ſetzte ſelbſt den Vertrag in
araviſcher Sprache auf.

Volkswirthſchaftliches.

Von einem „vernünftigen Vertrags
b ruch“ erzählt die Deutſche Agrarztg.“: Oeſterreich
iſt ſeit einiger Zeit von der Maul und Klauenſeuche
verſchont geblieben, dagegen iſt die Seuche nach
ihrer abermaligen Einſchleppung über die weſtlichen
Grenzen jetzt in Deutſchland überaus ſtark verbreitet
und da ſie auf dieſer Wanderung bis in die
ſächſtſch-böhmiſchen Grenzdiſtrikte vorgedrungen iſt,
ſo hat ohne daß eine thatſächliche Verſchleppung
nach Böhmen bisher erfolgt wäre die Statt
halterei in Böhmen die Schließung der ſächſtſch
böhmiſchen Vieheintritt- Station Lobendau verfügt.
Das iſt gegen die deutſch öſterreichiſche
VPiehconvention gehande.t aber es iſt ver
nünftig gehandelt, und wir freuen uns, daß man
jenſeits der Grenze dieſen nützlichen Präzeden z
fall geſchaffen hat. Nütllich, weil nun auch die
preußiſche Regierung den Vertrag brechen und die
Grenze gegen die Einfuhr der Bakonierſchweine
ſperren darf. Die Freude der Agrarcorreſpondenz
wird in allen Bündlerkreiſen lebhaft getheilt werden.

aAAAAAAAÄÜaAÄrÄn
Bermiſchs es.

(Arbeiterhäuſer auf Anordnung desKaiſer 8) ſind in Rominten für verheirathete Arbeiter
errichtet worden. Die Häuſer, in norwegiſchem Stil erbaut,
machen einen freundlichen, gefälligen Eindruck. Jede
Familie erhält zur Benußung ein Hektar Land, ferner
Brennholz und eine Wieſenfläche, die genügend Futter für
eine Kuh liefert. Die Arbeiter haben dagegen die Ver
pflichtung übernommen, jede Arbeit, welche ihnen übertragen
wird, gegen Tagelohn zu verrichken. Es gehören dahin,
beſonders im Sommer, die Meliorations Arbeiten zur
Entwäſſerung ſumpfiger Waldſtrecken und Wieſen, im
Winter das Holzfällen. Rominten iſt jetzt das Ziel vieler
Sommerfriſchler und Ausflügler, welche dorthin kommen
um das Kaiſerliche Jagdſchloß zu ſehen. Auf Befehl des
Kaiſers wird in Rominten auch ein Verſorgungshaus für
lte Leute errichtet

(Kaubmord.) Jn der Nähe von Smolensk wurde
in einem Brunnen am Landwege der völlig entblößte und
enthauptete Leichnam des Edelmannes Dunajew vorgefunden
Am Brunnen angebunden ſtand Pferd und Wagen. Dunajew
wollte nach Smolensk, um in der dortigen Filiale der
Reichsbank 150000 Rubel (300000 Mk.) anzulegen. Es
liegt natürlich ein Raubmord vor.

(Alkoholis mus und Verbrechen in Frank
re ich) Die Zahl der alkoholiſtiſchen Verbrecher in Frank
reich, die 1880 blos 10 Proz der Geſammtheit der Beſtraften
betrug, iſt ſeither, bis 1898, auf nicht weniger als 50 Proz.
geſtiegen. Eine gleiche Steigerung weiſt auch die Zahl der
Selbſtmorde auf, die direkt oder indirekt durch Alkoholismus
verurſacht wurden. Man nimmt auch an, daß die bekannte
ſtarke Selbſtmordfrequenz im Frühling mit dem um dieſe
Zeit allgemein geſteigerten Konſum von Alkohol (namentlich
Äbſinth) zuſammenhängt.

Gornehme Metzger.) Jn der Londoner Damen
zeitung „Ladys Realm“ berichtet ein Mitarbeiter von den
„Heldenthaten“ hervorragender Sportsmen. Lord de Gret
wird als der „veſte aller guten Schützen“ beſchrieben. Auf
einer Jagd in Jrland holte er einſt 16 wilde Gänſe mit
2 (2) Schüſſen herunter, und in einem einzigen Jahre
erlegte er nicht weniger als 15 000 Vögel! Sehr gute
Schützen ſind anch Lord Carnarvon und Lord Aſhburton.
Auf einer der Jagdpartien, die Lord Carnarvon dem
Prinzen von Wales gab, wurden in drei Tagen 10800
Stück Vögel gemordet und auf einer anderen Jagd, die
Kord und Lady Jveagh in Elveden dem Herzog von York
gaben, erlegten ſieben Schützen 6400 Stück in drei Tagen

Gemüthsmenſchen!
(Treu bis in den Tod.) Ein erſchütterndes

Liebesdrama Hat ſich in Rom abgeſpielt. Carlo Pierdonati
wollte ſich mit der reizenden Matilde Giovannini in
wenigen Wochen verheirath en. Am Monte Teſtaceio eröff
nete er eine Oſteria und Matilde bediente die Gäſte
Carlo arbeitete den ganzen Tag auswärts und ließ zur
Unterſtützung ſeiner Verlobten ſeinen 16 jährigen Bruder
Gaetanv in der Oſterie. Dieſer faßte aber zu dem Mäd
chen eine ſolche Leidenſchaft, daß Matilde ſich ſeiner
ſtürmiſchen Bewegungen kaum mehr erwehren konnte und
ihren Carlo bat, Gaetano zu entfernen. Carlo entließ ihn
auch ohne weiteres, aber es kam zwiſchen den Brüder
zum Streit, in deſſen Verlaufe Gaetano in blinder Wuth
das Meſſer zog und ſeinen Bruder ermordet hätte, wenn
ſich nicht deſſen Braut dazwiſchen geworfen und den Stoß
mit ihrem Körper aufgefangen hätte. Matilde ſank ſofort
entſeelt zu Boden, der Stahl hatte ihr das Herz durchbohrt



Civilſtandsregiſt er der Stadt Merſeburg
vom 28. Auguſt bis 3. September 1899.

heſchließungen: der prakt. ArztMar Morl Alfred Seidel mit Marie Eliſabeth
Leonhardt in Ziegen hain i. S. der Boten
fuhrmann Friedrich Auguſt Beine mit Anna

Wilhelmine Bertha Böhme, S 13.
Geborein: ein unehel. S. dem Hand

arbeiter Jrmiſch ein S., kl. Sixtiſtr. 12; dem
Reſtaurateur Heßler ein S., Unteraltenburg
42; dem Former Schauer ein S., rotherBrückenrain 3; dem Kaufmann Hetzer ein S.,
Oberaltenburg dem Handelsmann Bönſſch
eine T., Johannisſtr. 18; dem Dreher Brückner
ein S. Clobdigkauer Str. 7; dem Fabrikarb.
Franke ein S., Clobigkauer Str. 10; dem
Handarb. Täntzer eine T., Sand 18; dem
Dreher Barendt ein S., Neumarkt 72; demHandarb. Schirmer eine T., Neumarkt 52;
dem e Schulze ein S, Lindenfir. 14;
ein unehel. S. dem Former Schümichen ein
S., Oberbreiteſtr. 18.

Geſtorben: der Zimmermann Regel,
74 J,, Altersheim; des CigarrenmachersThomas S. 2 M., Oelgrube 1; des Lohgerbers
Hempel S., 2 W Saalſtr. 2; des Handels
manns Böniſch T., 1 J. Johannisſtr. 18;der Dachdeckermeiſter Bielig, 69 J, ſtädt
Krankenhaus; der Schuhmacher Enge, 59 J,
Sand 19; des verſtorb. Färber F. von Knob
JIattch Ww. geb. Ritter, 79 J., Grüneſtr. 4;
der Cigarrenmacher Kampratb, 64 J. gr.
Sixtiſtr. 18; des Handarb. Krauſe Ehefrau
geb. Fauſt, 36 J J., Sand 18; ein unehel. S.,
2 M. des Formers Langholz S., 8 M.
Malzerſtr. 8.

Armtliches
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul- und Klauenſeuche in
Bothfeld und Röcken erloſchen iſt, werden die
Durch die Bekanntmachungen vom 13. und 16.
Juni d. J. für die Ortſchaften Bothfeld und
Röcken angeordneten Ausnahmemaßregeln

Hierdurch wieder aufgehoben.
Merſeburg, den 1. September 1899.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Wegen Umlegung der Pflaſtermulde Station
I. 166--1,281* der Wallendorf- Burgliebenauer
Thauſſee wird die Strecke 0,0—4,2 von
Montag den 4. d. M. ab geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit
Aber den Fürſtendamm verwieſen

Merſeburg, den 2. September 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 6. Sept. 1899,
von vormittags 10 Uhr ab,

Werde ich im Schützenhanſe hier:
2 Sophas, 1 S2thür. Kleider
ſeeretär, I Kleiderſchrank, 1
Sophatiſch, 1 Ausziehtiſch, J
I gr. Spiegel, 2 Vettſtellen
mit Matratzen u. Keilkiſſen,
4 Unterbetten, J Waſchtiſch
mit Marmorplatte, 2 Verti-
kowws, I tafelförmiges Clavier,
L Regnlatoe, I Küchenſchrank
mit Aufſatz, 5 Fenſter Crème
Gardinen, 2 Oelbilder, I gr.
Teppich, 4 St. Rohrſtühle;

2) 1 faſt neuen Kinderwagen
(freiwillig)

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Die Möbel befinden ſich ſämmtlich in

Hutem Zuſtande.
Verſteigerung beſtimmt
Merſeburg, den 2. September 1899.

Kettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

Perſteigerung.
Mittwoch den G. d. M.

Werſteigere ich im Caſinv hier:
Vorm. 9 Uhr freiwillig

einen JAachlaß, beſtehend ans ö-
Belt, Betten Kleidungsſtücken,Küchengeräthſchaften u. w., ſo

wie 1 Regulator;Vorm. 10 Lor zwangsweiſe, zum Theil

vorausſichtlich beſtimmt
I große Partie Möbel, 1 voll
Kändiges Wett, Wettäüberzüge.
Ceinene Hemden, T Faſchenuhr
mit Kette. 2 ſlberne Eßtöffel. 2
r „Sakrieotiſcher Hausſchatz“

Merſeburg, September 1899.
Wamehnitz, Gerichtsvollzieher.

Werpacohtung,
Der diesjährige Pflanmenanhang auf

Her fiscaliſchen ſog. Kalteneiſer Straße in
euſhauer Flur zwiſchen der MerſtburgVeipziger Chauſ ſſee und der Trebnitzerglurgrenze

ſt ſofort gegen Baarzahlung freihändig zu
Werhachten.

WMerſeburg, den 30. Auguſt 1899.

Zwangsverſteigerung.
Dienſtag den 5. September,

Nachm. Uhr,
verfteigere ich im Caſino hier vorausſichtli 5
beſtimmt:

ca. 110 Flaſchen Roth
und Weißwein.

Merſeburg, 2. September 1899.
Tauehmütz- Gerichtsvollzieher

Feldverpachtung
un MesserAm Sonnabend den 9. d. M,

von nachmittags 5 Uhr an,
werde ich dem Gutsbeſitzer Guſt. Schmidt
gehörige
I8 Morgen Acker an der weißen
Brücke, s Morgen Schlafanger,
9 Morgen Wieſenäcker, 4 Morg.

Acker am Collenbeyer Wegim Schmidt'ſchen Gemeinde Gaſhanſe zu

Meuſchau auf 6 Jahre verpachten, wozu ich
Pachtluſtige einlade.

Merſeburg, 5. September 1899.

wied B. Kumtle.
Reelles Geschäft.

Fa milienverhältniſſe halber beabſichtige
mein flottgehendes Reſtaurant in Deſſau
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Deſſan, Friederikenplatz 34.

Die Gras-
und Rohrnuntzung

in der Erdgrube an der Werderſtrafze ſoll
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr an Ort
und Stelle meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden. Fr. Böhme
Ein großer Handwagen

ſteht zu S Preußerſtraßze 13.

Hand-
Dreſchmaſchine

StiftSyſtem), ſaſt neu, verkauft billigUnteraltenburg 62.

Ia vier,elegant dunkelf., ſchöner voller Ton, wegen
Platzmagel billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein Ladenregal und ein
Ladentiſch

zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter
1B Man die Exped. d. Bl. erbeten.

Zwei Wohnungen, Parterre und 1. Etage,
a 5 und b 3 Räume im beſten Zuftand) zu

vermiethen, 1. Oct. d. J. beziehbar. Zu er
fragen gr. Ritterſtraße 17.

Eine Stube und eine Kammer für 23 Thlr.
zu vermiethen Saalſtraſze 13.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche ſind zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Annenstrasse I
Eine Parterre- Etage. 3 Stuben, 3 Kam

nnd Küche mit allem Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Karlſtraßze 4, J.

Freundliche Schlafſtelle
zu vermiethen Dietrieh, Entenplan 1.

Anſtändige Schlafſtelle
mit Mittagstiſch für ein anſtändiges junges
Mädchen oder Herrn offen

Gotthardtsſtrafßze 5 im Hofe.

Eine freundliche WVohnurg,
2 Stuben, geräumiges Schlafzimmer, Küche,
nebſt Zubehör von jungen Leuten z. 1. April
n. J. zu miethen geſucht. Off. ſind mit e
angabe unter A K. 100 an die Exped. d
Bl. einzureichen.

Für Fleischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulart
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.

friſſh v äucher rte Heringe.

Waunst.
Wechſel Ouittungs

formulare

S

ZKiekhs-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale 20
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. R ROelgrube Nr.Als Kochfran
empfiehlt ſich für Stadt und Umgegend

Frau Alwine Arnmclt,
Oelgrube 17.

Hochfeinen Sauerkohl
à Pfund 10 Pf. empfiehlt

Adolf Spefser,Oelgrube 3.
Pa. Deuen Magdeb.

Sauerkohl
à Pfund 10 Pf. empfiehlt

Wilh. Kötteriſteasech,
Gotthardtsſtraſze 11.

Echten Magdeb.
Sauerkohl

empfing und empfiehlt

C. enmmtelge-
Liebig's u. Cibils Jleiſchextract,

Fleiſch Depton, Jleiſchſaft
„Duro“, WouillonCapſeln à St.
10 Bfg., Houtons u. Wlookers
Cacaopulver, deutſches Cacao

pulvervon artwig& Vogel,
Hauswaldt etc. à Pfd. 2 Mkund 2,20 Mk. Sanile, Wruch

u. Krümelchocolade,
garantirt Cacao und Zucker

à Pfd. 1 Mk.,
Knorrs Huppeneinlagen,

KnorrsErbswürfte mit u. ohneSpeck,
werden nur mit Waſſer aufgekocht, das Stück
giebt 10—12 Teller ff. Suppe und koſtet 35 Pfg.

Knorrs Huppentafeln
à Stück 20 Pfg.,

KnorrsJuliennen. Julienne Gries
à Pfd. 40 Pfg.

Knorrs Hafermehl,
vorzügliches Nähr u. Stärkungs
mittel für Kranke und Geneſende,
in Packeten zu 24 u. 45 Pfg.,

condenſtrte Schweizermilch,
RNeſtles, Kufekes, Rademanns

Kindermehl
in der Drogen u. Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
16 Burgstw. 16G.

Schuhwagren
kauft man wie bekannt am billigſten in der

r Anſtalt vonB. Memelee, Jeoßwarkt 10
h

Die Heutsche 8
g Oognac- Gompagnie s

Sweonwarter oie S
(Gommandit-Gesellschaft)

zu Köln a. Rhein
empfiehlt

21ul Mk. 2.- pr. Fl. G
22

25 8

3.50 OVerkauf in
2 und h Flaschen. S23 Alleinige Meere für 8

Merſeburg bei Wilh. Kieslien und
V. C. Rottig.

Rupferne Keſſel

erztlieh e

Gebr. Wiegamadl.
Neuen Magdeburger Sauerkoht,

neue Lüneburger Neunaugen

A. Müller Lindenſtraße 1.
hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei n

Th. Rössmew, Helgrube Nr. 5

fertigen und halten davon ſtets großes Lager

Auf einige Wochen bin
ich Verreist. Herr Dr.
Wütte vertritt mich.

Dr. Brohmann,
ff. Magdeburger

Sauerkohl
empfing und empfiehlt

O. Wauuneha. Preußerſtr. 17.
Dreimal täglich

friſche Milch.
Hewtel, Neumarktsmühle.

Dauerhaftestarke
Waschgefässe

halte zu billigſten Preiſen ſtets vorräthig
H. Wengler, Preußerftt. 14.

Bitte
versuchen

kamering s I

ist unerreient

Packet
den 30 Pf. 5 Zwieback.

Zu haben bei e aCarl Herfurth, A. Welrzel,
Fr. Fr. Herrfurth., Paulesse,
F. E. Panegeke, Otto Wirth
Rob- Sehulze, Otto CIagse,

H. MoglkK.- B. Sehurig.

la. HOranienburgerſeife
2 Pfd. -Rgl. 50 Pf.,

Ia. Hparkernſeife
2 Pfä. Ral. 50 Ff-

Ia. weiße Wachskernſeife
2 Pf. Ral. 60 Pfg

ff. geß. Elainſeife
Pfd. 30 Pf.ff. Ferpentin Salmiakſeife

vorzüglich zum n e r Wäſche geeignet

Neutrale
ToiletteFettSeife

Blumendnuſt (Veilchen).
Prgte mit Gold Medaille, Leipzig 1897,

in Carton und Einzelverkauf.

Criſt. Hoda, Hternſoda,
Bleichſoda,

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Adolf Speiser,
Oelgrube

Goldene Kugel
Müttwoch

SchIachteſest.
Bogels Reſtauration,

Morgen Mittwochb Schlachtefest.
Dienſtag

hansſchlactene Wurſt
iel z enteſe, 13.

Auers Reſtauration
Heute Dienſtag

Schlachtefeſt.Scher Reßanrant.
Heute2 Schlachtefeſt.

Zur Zufriedenhett.
Morgen MittwochG sSehgehtoſest

yſeht G. Zimmermann
Karl Rudolph



Heute Dienſtag u. morgen Mittwoch bleiben meine Geſchäftsräume

Von Mittwoch den 6. Sept. ab Peitſchenhobler,
ſehen 40 Stücktrhehmelkender u. hoch erregenretellg e kragender Kühe u. Kalbe a ehe Den e en

vorstel lung (Offfrieſen) u. ein Zuehthulle ((5 Ron a e
e r r im „Gaßhof zum deutſchen Jaus““ (Zahnhef Corbetha) Wir ſtellen Jg hnigin Dir geheim preiswerth zum Verkan ze n e die en en uſ. r Lehrlinge MDer Feuerprinz. Laroeh“s Hunde. Die I hRieſendame. Die fliegenden Männer. Der S C e 9 für Oſtern u. auch ſofort ein. h

An dem Kinderplatz!

Dienſtag den 5. September:

9

Matroſe im Schiffbruch u. ſ. w.

Mittwoch den 6 September, Croſſen (Gder). L. Neumayer Co,
abends 8 Uhr, Halleſche Str.etate erreeee1 i t t i dWors e Jene in Wallendorf verwobei nur die

besten Aunmenern
zur Aufführung gelangen.

Reſtaurant ſreußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Louts Von

tauſcht. Auskunſt über den er
forderlichen Amtauſch giebt die
Exped. d. Bl.

Rechnungsabſchlußß
des BorſchußzeBereins zu Merſeburg, E. G.

mit beſchrünkter Haftpflicht
pro Monat Auguſt 1899.

Einnahme. Mark Pf.Huhbold 8 2 Lanration e Kaſſenbeſtand v. Monat Juli 13,778 50
z Heute d Den e gegebene Vorſchüſſe e In orſchuß Zinſen 5 75Schleach tefeft. Anleihen 16/680 86e g 7 Jneaſſo ContoKHämmer 8 Reſtauration GiroConto Berlin 38,498 31Morgen Mittwoch e S F Laufende Rechnung Berlin g 526 32M h z Bank Conto 24,260 40e Schlachtefest, ahrungs- Eiweiss, e den Mitgliedern

e 1 Kilo Tropon hat den gleſchen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes s e Verſchiedene 152 05e chlergeſellen h Rindfleis ch oder 180-200 Bier. Tropon setzt sich im Körper un- rerereeee
S v wmittelbar in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Vett zu bilden. Tropon Summa 257,926 06ucht Sonolz, Breiteſtrafze 19. hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte Ausgabe

h SSSSS 7 e n e Zur e e e r Speisen unbeschadet Gegebene Vorſchüſſe 114,993 93ihres Rigengeschmacks zugemischt werden. Bei dem äusserst nicdri ütWir ſuchen für ſofort einen Preise von Tropon ist dessen Anschaftung en e e nlehen e
tüchtigen Zu duroh e und Drogengesohä fte- Vereitnscapital von Mitgliedern

Schloſſer Tropon- Werke Mülheim-BRhein. do e e 732 80e ptstrsts”t!ti òtset es ncaſſo Contoz Giro Conto Berlin 94,907 59der auch das Hobeln und Laufende Rechnung Berlin 161 865Schmieden verſteht. San Conto eConto r Verſchiedene 9,019 70Neumayer G. C0., Summa 57T 7Halleſche Str. 13. 20 Mithin Beſtand 10,041 48
F. G. Dürr. E. Hartung R. Heyne

n e Durchſchnitts Marktpreis5 Ein großer Poſten schwarze Reste (Muſtercoupons) für den Monat Auguſt 1899Dienstmädchen in Längen von 68 Metern, nur allerbeſte Qualitäten und eigen guter e e
1

für häusliche Arbeiten, welches ſich jedoch auch hochmoderne Stoffe, kommen hier vom Montag gab zu billigſten Roggen, do. 1558 Rindſl. (von deri

vorkommenden gröberen Arbeiten nicht ſcheut do. 1650 Keule), pro kswird bei hohem Lohn zum 1. October geſucht Preiſen zum Verkauf. e de 1560 ne So
Mädchen W e i Wag ertrene Erbſen gelbe do. 18 50 Schweineſl., doörieke, Wagnerſtraſze 7. W n Bohnen, do. 17 Kalbſleiſch, do.in zum ſ. Oetober ein d 222 G An S G I. a 21 u r d
3 feln O. peck (ger.), do.Müdchen für Küche und Haus z len ne ev den Küche und 5 Beamte u. V n en e n e

Frau OberſtLentuant Cleinow, aller Art, für Vabriken, Wohm- und Gesehäftshämser, Gewaäehg-
Halle g. S Bümenſtraße s häwger, Sehulem, Kirchen u. s. V. Höchſte und niedrigſte Marktyreiſ

Ein ordnungsliebendes und gewandtesDienſtmädchen, Trvckenanlalen, Bade-, Was und Kocheiprichtungen Wehen e e e e e g.

c d

S S

C

ferner als Speeiali tat. verzinnte Eigenblechrohre (bNigeter Drsatz Soggen, do. e
unter 20 Vom e per 1. Oetbr. für das theuere Kupfer) für Gerſte, b nS. a ma Lützkendorf- 3 Hafer o. b Sd ter agaors Wampf-, Wind- und Tranmsportamlagen Selſen, do e

e entice ſeſiges per Richard Doerfel in Ktrehbberg, Sachsen. r aDienſtmädchen Vabrik für Centralheizungs-Lüftungsanlagen. Kartoffeln, do 6 bis 560
Leipzig Zweignicderlassungen Dresden, Rindſleiſch (von der Keule),im Alter von 15-18 Jahren wird ſofort oder Emiliensfrasse 23. Ammontrasse 41. pro Kilo 1,40 vis 1,380

per 15. Sept. event. per 1. Oet. geſucht von Rohrleitungen werden auch nach Zeiehnung ab Pabrik fertig bis zum Zusammen Bauchfleiſch, Pro Kilo 130 bis 10
We en a e e schrauben geliefert. Prospecte, Projecte, Kostenanschlöge unentgeltlich. Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
eißenfels g. S., Saalſtraße. 7 Hammelſleiſch do. 1,30 bis 1,20Ein ſauberes ordentliches Suche e d empfehle G esuehntt Haben do. 130 bis 120

e Mädehen u Köchinnen, Haus Stuben u. Kindermädchen, Butter, do. 3/80 biser e Knechte, Mägde und Hofjungen. I jähriges zum 1. Oetober ein vorz. empf. Mädchen, Eier, pro Schock 4, bis 3,60für kleinen Haushalt wird zum 1. October Mädchen ſucht ſofort Aafwartung für den welches kochen kann, Hausarbeit übernimmt Heu, pro 100 Kilo neues 5,60 bis 5,20
geſucht. Näheres Gotthardtsſtrafze 45. ganzen Tag durch und bereit iſt mit nach München zu ziehen. Stroh, do. 3 20 bis 3,00

Wein ſche Mäd Frau Wlaul, Brauhausſtraße 7. Rittergut Greis lam b. Weiſzeufels, Marktpreis der FerkenNeinliches Mädchen n591 d Ein jüngeres vom 27.8. bis mit 2./9. 1899von 14 bis 17 J geg ten L i Fran oder M ü chen Nu K. mm t mie a n e e re als Aufwartung bei gutem Lohn ſofort ge hen für ausarheit
xped. d. Blattes. ſucht. Näheres in der Exped. d. Bl. wird geſucht in der Stadtapotheke Hierzu eine Weilage.



Provinz und Umgegend,
4 Weißenfels, 2. Sept. Jn den einſtweiligen

Ruheſtand verſetzt wurde auf Grund des Erlaſſes
des Staats miniſteriums vom 31. Auguſt d. J. auch
der für unſeren Kreis gewählte Landtagsabgeordnete
Landrath WincklerSalſttz. Daſſelbe Schickſal
hat auch den Landrath des Kreiſes Zeitz betroffen.

Nordhauſen, 31. Aug. Der Kaiſer führt
u. a. auch den Titel eines „Grafen von Hohenſtein“.
Die Grafſchaft Hohenſtein im Landbezirke
Nordhauſen feiert nun am 12. November d. J. die
200ſährige Zugehörigkeit zu Brandenburg
Preußen, indem Kurfürſt Friedrich III., der nach
malige erſte Preußenkönig, am 12. November 1699
wieder von der Grafſchaft Beſitz ergriff, nachdem
ſein Vater, Kurſürſt Friedrich Wilhelm, den Grafen
Johann von SaynWittgenſtein mit der Grafſchaft
belehnt hatte. Aus Anlaß dieſer Jubelfeier findet
hier ein großer Feſtact ſtatt, an welchem der Kaiſer
in ſeiner Eigenſchaft als Graf von Hohenſtein theil
nehmen dürfte.

4 Bernburg, 1. Sept. An der Chauſſee nach
Peißen wurde geſtern im Fluthgraben unweit des
Chauſſeehauſes der in älteren Jahren ſtehende
Arbeiter Ochſendorf von hier mit Blut bedeckt
todt aufgefunden Alle Anzeichen deuten darauf hin,
daß der Mann ermordet worden iſt. Wenige
Schritte von der Leiche wurde ein mit Blut be
ſudeltes Meſſer gefunden.

Kahla, 31. Aug. Nunmehr iſt auch über
das Vermögen des in Unterſuchungshaft befindlichen
bisherigen Directors des Spar und Vorſchußver
eins, A. Jecke, das Concursverfahren er
öffnet worden. Der wegen Wechſelfälſchung ver
haftete Alfred Jecke iſt ein Sohn deſſelben. Weiter
iſt Concurs eröffnet über das Vermögen des Bäcker
meiſters Franz Adolf Heinicke in Kahla und das
des Landwirths Friedrich Otto Schmidt in
Altenberga.

Kahla, 31. Aug. Die Angelegenheit des
hieſigen Vorſchuß vereins zieht immer weitere
Kreiſe, ſo daß den bereits gemeldeten Konkurſen
bald weitere folgen werden. Es iſt geradezu un
verſtändlich, wie eine ſolche Kataſtrophe über den
hieſigen Vorſchußverein hat hereinbrechen können,
wenn man ſich einen Artikel der „Thüringer Nach
richten vom 8. Auguſt 1896 vergegenwärtigt, der
folgenden Wortlaut hatte: „Am Donnerstag, den
6. Auguſt d. J., nahm Herr Senator Dr. Glacke
meyer aus Hannover, eine erſte Autorität auf dem
Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens, die in den
Blättern vorher angekündigte Reviſion des Spar
und Vorſchußvereins in Kahla vor. Gegenüber
den unverantwortlichen Verleumdungen des Ver
bandsreviſors Vollborn gab Dr. Glackemeyer vor
Beginn ſeines feſſelnden Vortrages folgende
Erklärung ab: Nach eingehender Unterſuchung
habe er die von Vollborn ohne vorherige Prüfung
äls einfach falſch bezeichnete Bilanz in allen ihren
Theilen als unaufechtbar richtig befunden. Die
Buchführung des Vereins ſei eine geradezu muſter
hafte zu nennen, und kein Mitglied des Vorſtandes
habe Credit für ſich in Anſpruch genommen. Herr
Dr. Glackemeyer, Hauptgläubiger des hieſigen Spar
und Vorſchußvereins, in ſeiner Eigenſchaft als
Director der Centralgenoſſenſchaftskaſſe für Nieder
ſachſen, erklärte ferner, daß er völlig beruhigt nach
Hannover zurückkehre, und ermahnte Vorſtand und
Aufſichtsrath, auf der bisher betretenen Bahn
weiterzuwandeln. Da die Vollborn' ſchen Aus
ſtreuungen ohne die überaus würdige Haltung der
Genoſſen leicht eine ſchwere Kataſtrophe herbeiführen
konnten, ſo wird gegen ihn und die Verbreiter
ſeiner Verleumdungen die ganze Strenge des
Gefetzes in Anwendung gebracht. So am 8.
Auguſt 1896. Und hente!l? Genau am 8.
Auguſt 1899 verkehrten Vorſtand und Kaſſirer
des Spar und Vorſchußvereins zum letzten Male
in den Geſchäftsräumen der Genoſſenſchaft um
am anderen Morgen das Weite zu ſuchen
t Jena, 1. Sept. Hier hat ſich eine Ver

einigung von Sagatgutzüchtern gebildet, die in
Verbindung mit der Land wirthſchaftlichen Verſuchs
ſtation durch Veredelung und züchteriſche Ver
beſſerung ſolcher Gelreideſorten, die ſich für einen
großen Theil von Thüringen und die angrenzenden
Diſtrikte beſonders eignen, zur Hebung des
Reinertrages des Getreidebaues in der Heimath bei
tragen will.

Bibra, 1. Sept. Bei einem Tanzvergnügen in
Thalwinkel geriethen am vorigen Sonntag zwei
Knechte in Folge Eiferſucht in Streit, der zur
Rauferei führte Dabei biß der eine, ein dortiger
Knecht, dem anderen, einem hieſigen Knechte, buch
ſtäblich die Naſenſpitze ab.

Harzburg, 1. Sept. Vor kurzem wurde
hier ein Hoch ſtaplerpagar verhaftet, das ſich als

Beilage zu Nr. 208 des erſeburger Correspondent

Privatſecretär Grabau und Privatlehrerin Nitardi
aus Berlin ausgab, in hieſigen Privatwohnungen
und Hotels logirte und gelegentlich das Bettler
handwerk ausübte. Die Verhaftung erfolgte, als
das Pärchen, nachdem es kurz zuvor einen Betrugs
verſuch beim Schlachtermeiſter St. vornehmen
wollte, im Begriff war, nach Goslar abhzureiſen.
Beide Perſonen ſind ſchon vorbeſtraft, die ſog.
Privatlehrerin ſogar im Laufe dieſes Sommers
wegen Bettelns in hieſtger Stabt.

Zei z, 1. Sept. Auf ſeiner Beſitzung
Etzoldshain ſtarb geſtern Abend der Rittergutsbeſitzer
Otto Rohland, der früher den Wahlkreis Zeitz
Weißenfels- Naumburg im Abgeordnetenhauſe und
auch wiederholt im Reichstage als Abgeorbneter
vertreten hat. Er hat ein Alter von 72 Jahren
erreicht. Seinem Wunſche gemäß wird ſein Leichnam
in Gotha durch Feuer beſtattet und die Urne mit
der Aſche in der Familiengruft des Wälbchens zu
Etzoldshain beigeſetzt.

4 Langenſalza, 31. Aug. Bei der heutigen
Beſichtigung der beiden Brigaden ereignete ſich ein
Unglücksfall, indem beim Feuern der Jnfanterie
die Pferde von einer Chaiſe durchgingen und infolge

Umſlürzens des Wagens die Jnſaſſen Arm und
Beinbrüche davontrugen,

4 Eiſenach, 1. Sept. Auf der Wartburg hat
man den berühmten Tintenfleck an der
Wand der Lutherſtube durch Herabnehmen des
Verputzes beſeitigt eine nothwendige Maßregel,
da die reliquienſüchtigen Engländer ſicher die ganze
Mauer fortgetragen haben würden.

Stendal, 1. Sept. Cin Großfeuer in
hieſtgen Militärmagazinen hat 4000 Centner Heu
und 3000 Centner Stroh in den mit abgebrannten
Scheunen vernichtet. Es liegt zweifellos Brand
ſtiftung vor; dieſe ſoll durch einen Brief vorher
angekündigt worden ſein, wie behauptet wird.

4 Delitzſch, 1. Sept. Der Landtagsabgeordnete
für den Wahlkreis DelitzſchBitterfeld, Herr Landrath
von Bodenhauſen in Bitterfeld, hat heute ſein
Amt als Landrath niedergelegt und ſich bereits heute
Vormittag von den Beamten des Kreiſes vergb
ſchiedet. Es dürfte dieſer Schritt auf den Erlaß
des Staate miniſteriums über die Haltung der
politiſchen Beamten zurückzuführen ſein.

4 Leipzig, 31. Aug. Die feierliche Grund
ſtetnlegung zum neuen Rathhauſe wird am 19.
September vormittags erfolgen.

T Leipzig, 2. Sept. Der am 29. Auguſt,
wie gemeldet, nach Unterſchlagung von 9000 Mk.
von hier geflüchtete Schreiber Karl Wilhelm
Fauth iſt in Wien feſtgenommen worden.
Jn ſeinem Beſitz befanden ſich noch 7000 Mark.

Freiburg (i. S.), 1. Sept. Der deutſchen
Gerberſchule zu Freiberg iſt vom (ächſiſchen
Miniſterium des Jnnern für das laufende Schul
jahr eine Staatsbeihilfe von 5500 Mk. bewilligt
worden.

Bresden, 4. Sept. Die geſtern abgehaltenen
Vater ländiſchen Feſtſpiele nahmen einen
glänzenden Verlauf. Die Feier wurde mit einer
ſchwungvollen Rede des Profeſſors Dr. Weidenbach
eröffnet. Dann verſammelten ſich die Feſttheil
nehmer auf dem Altmarkt und veranſtalteten von
dort aus einen Feſtzug durch die Stadt. An der
Elbe waren ca. 40000 Perſonen anweſend, an
1000 Turner, Ruderer und Schwimmer wetteiferten
um die Ehre des Sieges. Zum Schluß hielt
Oberbürgermeiſter Beutler eine Anſprache und ver
theilte den Siegern Cichenkränze. Von dem Vor
ſtand des Vereins war u. A Herr v. Schenkendorff
Görlitz zugegen

4 Braunſchweig, 2. Sept. Wie die „Br.
L.Ztg.“ erfährt, erhob der Buückermeiſter Probſt
aus Bornum bei Königslutter vor einigen Tagen
hier beim Finanzcolleginum (bezw. Leihhausanſtalt)
den Betrag von 25000 Mark. Er kehrte jedoch
damit nicht nach Bornum zurück, ſondern man fand
ihn geſtern erhängt in einem benachbarten Walde
Das Geld wurde bei der Leiche nicht gefunden.
Näheres über die Angelegenheit bezw. den Berbleib
des Geldes und die Urſache des Selbſtmordes iſt
nochßnicht ermittelt.

Localuachrichten.
Merſeburg, den 5. September 1899
Stenotachygraphie. Alljähr ich halten

die einzelnen Unterverbände des Allgem Heuſſchen
Stenotachygraphenverbandes Wanderverſatnmlangen
ab, um über die im verfloſſenen Geſchäfts ähre
entfaltete Thätigkeit und deren Nutzen, ſowle auch
über die vorzunehmende Progaganda im neuen
Geſchäſtsjahre und andere Verhandsangelegenheiten
zu verhandeln. So hält der Mitteldeutſche Ver
band“, dem zur Zeit 30 Vereine mit über 700
Mitgliedern angehören, ſeine diesjährige Wander

vom 5. September 1899.

verſammlung hier in Merſeburg, wo vor 10 Jahren
der Verband gegründet worden iſt, in der „Kaiſer
Wilhelmshalle in den Tagen von 16. bis 18.
Sept. ab. Mit der Wanderverſammnlung ſoll eine
ſtenographiſche Ausſtellung verbunden werden,
um dem kunſtſinnigen Publikum von Merſeburg
Gelegenheit zu geben, ſich von der Leiſtungsfähig
keit der Stenotachygraphie zu überzeugen. Zu dieſer
Ausſtellung wird ein oberes Zimmer der Kaſſerhalle
benutzt werden und laden wir heute ſchon zum Be
ſuch derſelben freundlichſt ein. Dieſelbe iſt geöffnet
von Sonntag den 17. d. vormittags 9 Uhr bis
Montag den 18. d. nachmittags 6 Uhr und iſt der
Eintritt Jedermann, mit Ausnahme von Schul
kindern, geſtattet. Am Sonnabend den 16. d. abends
8 Uhr hält Herr Parlamentsſtenograph Dahm s
Berlin im Feſtlocal einen öffentlichen Vortrag über
das Thema: „Die heutig Lage der deutſchen
Kurzſchrift“, zu welchem alle Intereſſenten der
Kurzſchrift und ſolche, die es noch werden wollen,
Zutritt haben. Alles Nähere über Programm zur
Wanderverſammlung c wird ſ. Z. durch Jnſerate

erfolgen. K.Deutſcher Techniker Verband. Die
die techniſchen Lehranſtalten verlaſſenden Techniker
ſowie deren Eltern ſeien auf eine Organiſation auf
merkſam gemacht, welche die Intereſſen ihrer Mit
glieder nach jeder Richtung zu fördern ſucht. Es iſt
hbies der im Jahre 1884 begründete, z. Z. rund
9000 Mitglieder zählende, Corporationsrechte be
ſitzende „Deutſche Techniker- Perband“. Derſelbe
beſteht aus 16 Bezirksverwaltungen, ca. 150 Zweigver
einen und einer großen Anzahl Einzelmitglieder.
Eine eigene wöchentlich erſcheinende Verbandszeitung
bringt gediegene techniſche Abhandlungen, erwähnt
die Neuerungen auf techniſchem Gebiete und giebt
durch ſoziale Artikel Anregung zur Hebunz der Standes
igtereſſen. Hervorzuheben iſt eine für Chefs und
Mitglieder koſtenfrei arbeitende, gut organiſirte
Stellenvermittelung, die ſich ſeitens der Staats und
Communalbehörden beſonderen Wohlwollens erfreut,
und durch die alljährlich eine bedeutende Anzahl
Mitglieder entſprechende Beſchäftigung ſindet. Mit
der Zugehörigkeit zum Verbande iſt die Mitgliedſchaft
ſowohl einer Sterbekaſſe, welche Sterbegelder in
Höhe bis 200 Mk. gewährt, als auch einer Unter
ſtützungskaſſe verbunden, welche in Noth gerathenen
Mitgliedern Darlehen und Unterſtützungen zukommen
läßt. Vorſtehende Vortheile, ſowte Rechtéſchutz in
Prozeßangelegenheiten u. dergl. m. genießen die
Mitglieder für einen jährlichen Verbandsbeitrag von
8 Mk.; das einmalige Heitrittsgeld beträgt 3 Mk.
Neben den genannten Vergünſtigungen ſtehen den
Mitgliedern noch Vortheile bei Abſchluß von Lebens
verſicherungen zu, und für beſondere billige Beiträge
können ſie ſich in eine Penſions und Wittwenkaſſe,
ſowie in die „Eingeſchriebene Hilfskaſſe Nr. 58 für
Architekten, Jngenieure und Techniker Deutſchlands
mit freier Arztwahl einkaufen. Es dürfte daher
erſtchtlich ſein, daß der Verband für geringe Bei
träge viel bietet und ſeinen Mitgliedern weitgehendſte
Vortheile einränmt. Leider ſteht eine ſehr große
Anzahl Fachgenoſſen der Organiſation noch fern und
berückſichtigt nicht, daß nur durch einen engen Zu
ſammenſchluß Großes geſchaffen und dadurch die
Intereſſen des Technikerſtandes voll und ganz wahr
genommen werden können. Das Centralbüreau des
Deutſchen Dechniker Perbandes befindet ſich in
Berlin C., Große Präſtdentenſtraße 7. Der Vor
ſtand der Bezirksverwaltang Sachſen- Anhalt (Adr.
Ingenieur H. Feuchter, Magdeburg B.) ertheilt
gern jede gewünſchte weitere Auskunft und iſt zur
Entgegennahme von Beitrittgerklärungen jederzeit

gern bereit. Mrgst.Jm Hauſe Neymarkt Nr, 29 entſtand geſtern
Nachmittag, jebenfalls durch das Spielen zweier
allein gelaſſener kleiner Kinder mit Streichhölzern,
ein Stubenbrand, der leicht größere Dimenſtonen
annehmen konnte. Glücklicherweiſe wurde das Feuer
von einer in dem Hauſe wohnenden Frau ſofort
bemerkt und mit Hülfe herbeigeeilter Nachbarn gelöſcht.
Wie die nähere Unterſuchung ergab, war der Torf
koſten in Brand gerathen und hatte bereits das
Gerüſt der Kammerthür, in deſſen Nähe die Betten
ſtanden, in Mitleidenſchaft gezogen, als es durch
energiſches Eingreifen gelang die Gefahr einer
Weiterverbreitung des Feuers zu beſeitigen.

Große Entrüſtung riefen am Sonntag geeng
Abend Her 16 17 jährige Sirolche hervor, welche
bie Frechheit beſaßen, auf dem Stadtdamme erwachſene
Spagziergänger mitkelſt eines von zweien an den
Enden feſtgehaltenen Bindfadens abzufangen, um
ſie event. zu Falle zu bringen. Die Damen, gegen
die der Angriff gerichtet war, giggen zu ihrem Glück
ſehr langſam, ſo daß es micht zum Aeußerſten kam.
Nur die ſchleunigſte Flucht rettete die Buben vor
einer einpfindlichen Sirafe, die ihnen von einigen
Herren an Ort und Stelle zugedacht war,



Kürzlich war in den Blättertt von einer an
geblichen Entſcheidung des Reichsgerichts die Rede,
wonach jedes „in Bewegung“ befindliche Fahr
rad, alſo auch das an der Hand geführte
Rad, zur Nachtzeit beleuchtet ſein müſſe. Die
amtliche Zeitung des Deutſchen Radfahrerbundes
hat nunmehr durch den Vorſitzenden der Rechts
ſchutzCommiſſion, Rechtsanwalt Dr. Scharlach er
mittelt, daß eine ſolche Entſcheidung bisher nicht
ergangen iſt.

Wesse r gsgs e.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Sept. Meiſt

wolkig bis trübe, windig, Regenfälle, Temperatur
wenig verändert.

Vermiſchtes.
(An der Peſt) ſind am Freitag in Oporto drei

Perſonen erkrankt. Die Bankhäuſer, Fabrikanten und eine
Anzahl der leitenden Großhändler und Schiffer von Oporto
hielten Mittwoch wieder eine Verſammlung ab, um ſich über
Maßregeln zu verſtändigen, welche erforderlich ſind, um
Oporto vor einer Hungersnoth und ernſten Straßenunruhen
zu bewahren. Die Verſammlung beſchloß, die Regierung auf
zufordern, ſämmtliche Waaren einſchließlich der Lebensmittel
2e, ohne jede Beſchränkung wie früher ausführen zu laſſen,
und falls dieſe Forderung nicht ſofort gewährt werden würde,
alle Fabriken, Läden ee. zu ſchließen. Da eine Antwort der
Regierung auf dieſe Eingabe noch nicht eingetroffen iſt, ſind
die Geſchäftsleute darüber ſehr entrüſtet. Viele haben ihre
Läden geſchloſſen; der Bürgermeiſter hat ſeine Entlaſſung
eingereicht. Das Miliär iſt conſignirt, man hofft aber, daß
nach Eintreffen der Antwort der Regierung die Ruhe wieder
hergeſtellt wird. Bezeichnend für die Stimmung, die
augenblicklich in Oporto herrſcht, iſt die Meldung, über die
Stadt ſolle der Belagerungszuſtand erklärt werden.
Die Börſe und alle Läden ſind geſchloſſen. Zur Beobach
tung des Verlaufs der Peſt in Portugal wird außer Herrn
Prof. Dr. Froſch, Aſſtenzarzt am königlichen Inſtitut für
Infektionskrankheiten in Berlin, auch Herr Prof. Dr.
Kaſſel vom Reichsgeſundheitsamt ſich nach Oporto begeben.

(Der Vogel-Maſſenmord auf Helgoland)
kam auf der Provinzialverſammlung der Schleswig Hol
ſteiniſchen Thierſchutzvereine in Friedrichsſtadt zur Sprache.
Der Verbandspräſident Rentier Schuck aus Kiel führte
darüber folgendes aus: Dieſer Gegenſtand hat ſchon oft
die Verbandstage, auch die Thierſchußzvereine des Deutſchen
Reiches beſchäftigt. Auf Veranlaſſung des Verbandes hat
unſer Küſtenornithologe Oberlehrer Rohwedder aus Huſum
vier Wochen lang auf Helgoland Unterſuchungen angeſtellt
und darüber Mittheilungen gemacht. Wenn in einer einzigen
Nacht 15000 Wachteln und an einem einzelnen Tage 200
Singvögel gefangen werden und mit dem Schlagnetz in
einer Nacht bei Laternenſchein 100 000 Lerchen getödtet
nd deren 20 Stück für 1 Mark 50 Pfg. verkauft werden,
um größtentheils den Badegäſten als Leckerbiſſen aufgetiſcht
zu werden, ſo kann hier wohl von grauſamen Thiermorden
geredet werden. Bereits ols Helgoland noch unter engliſcher
Herrſchaft ſtand, hat der Verband Schritte zur Beſeitigung
des Vogelfanges gethan, jedoch vergeblich auch eine vom
deutſchen Thierſchutzkongreß an die deutſche Regierung
eingereichte Petition hatte keinen Erfolg, Erſt nach den
Unterſuchungen des Oberlehrers RohwedderHuſum
erließ die Regierung eine Verfügung, nach der Perſonen
unter 15 Jahren der Vogelfang gänzlich verboten und
Erwachſenen nur unter beſonderen Vorausſetzungen geſtattet
iſt. Ein gängzliches Verbot wurde nicht erlaſſen, weil
nach den Behauptungen der Jnſulaner der Vogelfang zu
deren Verſorgung mit der nöthigen Fleiſchnahrung durchaus
nöthig ſei, und ſie ſich auf ihre verbrieſten Rechte, die
ihnen bis zum Jahre 1910 gewährleiſtet ſind, berufen.
Da die Verſammlung jedoch der Ueberzeugung war, daß
die Ernährungsverhältniſſe auch der ärmeren Bevölkerung
Helgolands ſich feit 1893 in Folge erhöhten Beſuches von
Badegäſten und des Aufenthalts von Militär gebeſſert
haben, auch eine zweimalige tägliche Verbindung mit

die tägliche Verſorgung mit Fleiſch ermögliche,t e in Peymn Herbſte eine Commiſſion, beſtehend

aus den Herren Oberkehrer Rohwedder- Huſum und Buſſe
Hamburg nach Helgoland zu entſenden, die die Angelegenheit
noch einmal gründlich unterſuchen und das Reſultat dem
Präſidenten der deutſchen Thierſchutzvereine, Hartmann Köln,
zur weiteren Veranlaſſung bei der Staatsregierung
mittheilen ſoll.

(Ein abſcheuliches Verbrechen) iſt auf dem
belgiſchen Dampfer „Albertſtadt“, der den Dienſt zwiſchen
Anktwerpen und dem Kongo verſiteht, verübt worden. Das
Schiff hatte zwei an anſteckender Krankheit ſchwer erkrankte
Farbige an Vord; ſie wurden in eine mit Segeltuch bedeckte
Schaluppe gelegt, die der Dampfer bugſirte. Um der läſtigen
HOuarantäne in Acera zu entgehen, wurden um die Mittags
zeit, als alles bei Tiſche und die Brücke verlaſſen war, die
Farbigen auf Befehl der Offiziere in das Meergeworfen.
Die Farbigen ſuchten ſich an den Luftlöchern des Dampfers
anzuklammern, um dem Tode zu entgehen, aber ſie wurden
mit Gewalt gezwungen, loszulaſſen, und als ſie ſich an
einem Seile anklammerten, wurde es abgeſchnitten. Fahr
gäſte und Leute der Beſatzung haben dieſe Vorgänge bemerkt.
Der Kapitän des Dampfers iſt, nachdem die Sache ruchbar
geworden, verſchwunden. Zwei frühere Offiziere dieſes
Dampfers werden nach der „Voſſ. Ztg.“ gerichtlich belangt.
Das Schiffsbuch enthält nichts über alle dieſe Vorgänge,
die in Antwerpen und Belgien das peinlichſte Aufſehen
hervorrufen und jetzt das gerichtliche Nachſpiel finden.

Von einer Räuberbande) wurde in der Nähe
der ruſſiſchen Gouvernementsſtadt Twer Nachts die Geld
poſt überfallen und beraubt. Der Conducteur und der
Poſtillon wurden erſchlagen. Jm Poſtwagen ſollen ſich
gegen 180000 Rubel befunden haben.

(Die Erſchießung der Gräfin Koſſakowski)
in Kowno (Littauen) durch ihren Sohn iſt nicht als Mord
anzuſehen. Es iſt angeblich ein Unglücksfall, der Sohn
hat den Revolverſchuß unvorſichtiger Weiſe abgegeben.

(Bei einer Ueberſchwemmung des Kupfer
bergwerks) in Beſſhi Thikoku (Japan) ſind, wie das
Reuterſche Bureau aus Yokohama meldet, 600 Perſonen
ums Leben gekommen.

(Die Leichen) des am Dent blanche ab geſtür zt en
Engländers Jones und der Führer Furrer, Vinay und
Zurbriggen ſind aufgefunden und nach Evoleng gebracht
worden, woſelbſt die Beſtattung erfolgt. Die drei Berg
führer waren verheirathet, jeder hinterläßt eine zahlreiche
Familie mit theils noch ganz kleinen Kindern

(Der Khediv von Aegphten) hat den Kurort
Gräfenberg in Schleſien verlaſſen, weil er ſich durch die
Bemühungen eines Kurgaſtes, ihn zu photographiren,
beläſtigt fühlte

(Nach Unterſchlagung von eirca 40000
Mark ſind am Donnerstag von München geflohen Franz
Loibl, Bankgeſchäftslehrling, und deſſen Bruder Karl Loibl,
Herrſchaſtsdiener und Metzger. Die Münchener Polizeidirektion
ſetzt eine Belohnung von 4 Prozent des beigebrachten
Geldes für Feſtnahme der Flüchtigen und Wiedererlangung
des Geldes aus.

(Auf Grund gefälſchter Checks) hat der
Beamte der Centralabtheilung der Eskompte- und
Wechslerbank in Peſt, Bela Zenowitſch, mit Hilfe eines in
elegante Kleider geſteckten Dienſtmannes 50000 Gulden bei
der Filiale der Bank erhoben. Der Betrüger iſt verhaftet
und geſteht ſeine That ein.

(Die Rache des Briganten.) Vor einigen
Tagen iſt es dem Briganten Ginſeppe Muſolina, der zu
lebenslänglichen Zuchthauſe verurtheilt worden war, gelungen,
aus dem Zuchthauſe in Gerace auszubrechen. Er hat ſich
nach ſeiner Heimath, dem Bergland Aspromonte in Kala
brien, durchgeſchlagen und nimmt nun an allen, die bei
ſeinem Prozeß ungünſtig gegen ihn ausgeſagt haben, blutige
Rache. Sein letztes Opfer war der Gemeindediener von
Sant' Aleſſio, der in Begleitung ſeines achtjährigen Sohnes
von einem Dienſtgange yach Sant' Aleſſio zurückkehrte.
Der Brigant hatte dem Unglücklichen auf der Landſtraße
aufgelauert. Er befahl ihm, niederzuknieen und raſch ein
Vaterunſer und ein Ave Maria zu beten, da er ſterben
müſſe. Der arme Mann ergab ſich widerſtandslos in ſeinSchickſal.
Aber ſein Sohn umklammerte die Knie des Briganten und
flehte ihn an: „Tödte doch lieber mich, aber nicht meinen
Vater. Denke doch, wie meine Mutter weinen wird, wenn
du den Vater todtſchießeſt. Und wer ſoll denn für uns
alle ſorgen 2?“ „WMach, daß du fortkommſt,“ verſetzte der
Brigant. „Du haſt mir nichts gethan, ſondern dein Vater.“
Dann ſchoß er den armen Gemeindediener nieder. Der
Knabe verlor die Beſinnung nicht. Da er wahrnahm, daß

ſein Valer trotz der vier Kugeln, die ihm der Brigant in
den Leib gejagt hatte, noch lebe, ſo eilte er ins Dorf, ſchlug
Lärm und kehrte nach wenigen Minuten mit einigen
Männern und dem Arzte zurück. Aber es war alles
umſonſt. Auf dem Transport verſtarb das Opfer des
unmenſchlichen Räubers.

Haus und Landwirthſchaft.
Apfelſaft aus unreifen Aepfeln. Unreife

vom Sturme abgeſchlagene ausgewachſene Aepfel geben
nicht nur ein vorzügliches Gelee, ſondern auch einen ganz
vorzüglichen Saft. Die Aepfel werden gewaſchen, in
Viertel geſchnitten, mit ſo viel Waſſer, daß es überſteht,
zum Feuer geſetzt, bis ſie ſich mit einem Strohhalm durch
ſtechen laſſen. Hierauf giebt man Aepfel und Saft in ein
Leinentuch, welches man zweckmäßig an den vier Beinen
eines umgelehrten Küchentiſches feſtbindet und läßt den
Saft in ein untenſtehendes Gefäß ablaufen. Ein Auspreſſen
der Aepfel iſt zu vermeiden. Den ſo gewonnenen Saft
läßt man eg. 6 Stunden ſtehen, ſchüttelt ihn vorſichtig vom
Bodenſatze ab und giebt ihn in einen blanken Kupferkeſſel,
unter Zugabe von l Kg beſter ungeblauter Raffinade, zum
Feuer und kocht, unter ſorgfältigem Ausſchäumen, ſo lange,
bis ſich kein Schaum mehr zeigt, nimmt dann den Saft vom
Feuer und hebt ihn, in gut gereinigten und gut verkorkten
Glasflaſchen, bis zum Gebrauche auf. Dieſer Saſt zeigt
einen hohen Wohlgeſchmack, daß er zu Limonaden, Saucen,
ſehr gern verwendet wird.

Sport und Leibesübungen.
II Halle, 4. Septbr. Das geſtrige Herbſt- Rennen

des Halleſchen Bicyele Klubs war außerordentlich zahlreich
von Radlern und ſonſtigem Publikum beſucht, die Witterung
war dem Rennen günſtig. Die Vorläufe der Hauptrennen
waren bereits am Vormittag von Statten gegangen. Das
Rennen nahm folgenden Verlauf

1) Hauptfahren. 2000 m. 5 Runden. Offen für
Herrenfahrer. 3 Ehrenpreiſe. 5 Vorläufe hatten ſtattgefunden.
Jm Entſcheidungslauf Erſter: A. Schneider Leipzig in
3 Min. 32 Sec., Zweiter B. Damm Leipzig, Dritter
E. Rodeck- Weißenfels.

Vorgabefahren. 3000 m 5 Runden. Offen für
Herrenfahrer. 3 Ehrenpreiſe, 3 Vorläufe. Erſter: A.
Schneider Leipzig in 2 Min. 412/, Sek., Zweiter P. Da m m
Leipzig, Dritter: G. Dreſcher-Mainz.

3) 50 Kilometer Fahren. 125 Runden à 400 m. Offen
für Berufsfahrer aller Länder. 3 Preiſe von 400, 300
und 100 Mk. Dieſes Rennen geßaltete ſich äußerſt
intereſſant, da Franzoſen mit Deutſchen concurrirten, doch
waren die Schrittmacher der Deutſchen denen der franzö
ſiſchen Radler bei Weitem überlegen. Erſter Alfred Köcher
Berlin in 58 Min. 36 Sec., Zweiter J. M. W. Vrouwes
Amſterdam, Dritter: Lucien Lesna Paris. Köcher hatte
das Malheur zu ſtürzen, beſann ſich aber nicht lange, fuhr
weiter und ſchlug ſeine Concurrenten um 13 Runden.

H Motor-Rad fahren. 10 Kilometer. 3 Preiſe
von 100, 75 und 50 Mk. Von den anweſenden fünf
fuhren nur 3 Maſchinen. Erſter: Köche r- Berlin in 11
Min. 5 Sec., Zweiter: Eugène Dutrieu-Brüſſel,
Dritter: J. M. W. VrouwesAmſterdam.

5) Mehrſitzer-Vorgabefahren. 3000 Meter.
Offen für Herrenfahrer. 3 Werthpreiſe. Erſter: P. Da mm
Leipzig, in 3 Min. 49 See., Zweiter C. Schumann
Le'pzig, Dritier: P. Roh de Magdeburg.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jede Hausfrau ihre eigene Schneiderin!

Die Wochenſchrift „Fürs Hans“, welche mit dem 1.
October den 18. Jahrgang beginnt, enthält ſoviel praktiſche
und nützliche Winke, daß dieſelbe den Hausfrauen nicht
genug empfohlen werden kann. Es giebt kaum eine haus
wirthſchaftliche Frage, die von dieſem praktiſchen Blatt
nicht in anregender, verſtändiger Weiſe erörtert würde.
Es ſollte daher Niemand verſäumen, dieſe wirklich gediegene
Wochenſchrift anzuſchaffen, umſomehr, als der Preis trotz
des überaus reich ausgeſtatteten Modetheiles und der
Beifügung eines Gratisſchnittmuſterbogens, einer Roman
Muſik. und Handarbeitsbeilage, ſowie derjenigen Fürs
kleine Volk für ein Vierteljahr nur 1,25 Mk. beträgt.

Beſtellurgen auf „Fürs Haus“ nehmen alle Buch
handlungen und Poſtanſtalten jederzeit entgegen.
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion Regel

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
frauen Verein

Brode; Karl Fritz, S. des Bäckermeiſters
Klappenbach. Beerdigt: der Zimmermann

Donnerstag den 7. September, Jung
Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Wilhelmine Anna Ella,

Max Friedrich Hermann, S. des Tiſchlers

ch geb. Ritterpt. Getrauet: der Botenfuhrmann
F. A. Beine mit Frau A. W. P. geb. Böhme

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil-
T. des herrſchaſtlichen Dieners Lichterfeld; nahme beim Begräbniß unſeres theueren Ent
Ernſt Heinrich, S. des Handarbeiters Claſſen; ſchlafenen, des Ziegeldeckermeiſters

mann, er Wranugz Bielüäg,Pfeiffer Beerdigt: die Ww. von Knob ſagen Allen ſhren aufrichtigen Dank
Fran verw. Bielig uebſt Kindern

und Kindeskindern

hier. Gekauſft: Hans, S. des Drehers
Reitmann; Johannes Konrad Kurt, S. des
Drehers Bindernagel; Emma Marie, T. des

Schuhmachermeiſters Schneider Bertha Anna,

Beim Hinſcheiden unſeres unvergeßlichen

i beitersdarb. Körner; Marie Thereſe; T. des Entſchlafenen, des Cigarrenar

Dann ſet I An pretln,
I a m M.

Statt besonderer Meldung
Heute Abend 8 Uhr entschlief sanft mein innigst

geliebter Mann, unser guter Bruder, Schwager und
OnKel, der Kaufmann

Mgumnont Alphonms S ar
im Alter von 62 Jahren.

Vm stille Theilnahme vittet
im Namen der Hinterbliebenen

T. des Rohrwebers Patſchke; Jda Frieda,
T. des Fabrikarbeiters Buſch; Frieda Marie
T. des Kutſchers Amling; Ernſt Reinhold,
S. des Korbmachtrs Schmidt Elſe Marie,
T. des Drehers Hartmann. Beerdigt:
der Schuhmachermeiſter Enge der jüngſte S
des Vohgerbers Hempel; die jüngſte T des
Handelsmanns Böniſch; der Dachdeckermeiſter

Sielig; der Cigarrenmacher Kamprath; der
jüngſte S. des Formers Langholz ein
unehel. S.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nach
mittag 5 Uhr Wochengottesdienſt. Paſtor
Delius.

Hemnarkt, Getauft: Gertrud Bertha
Marie, T. des Sparkaſſen Canzliſt Dzieyl

Altenburg. Getrauet: der prakt. Arzt
A. Seidel mit Frau E. geb. Leonhardt.

zuſprechen. Herzlichſten Dank Herrn Paſtor

und am Grabe. Ferner herzlichſten Dank Herrn
Pfautſch und ſeinem Perſonal, ſowie dem
Perſonal der Firma Mühlpfordt.

Merſeburg, Leisnig u. Keuern i, S.
Die tranerunde Wittwe nebſt Kindern

I AN K.

ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe geleiteten.
Dank auch meinen Mitarbeitern für die reich

fühlen wir uns veranlaßt, für die überaus
reiche Blumenſpende und das ehrenvolle Ge-
leit zum Grabe, unſern innigſten Dank aus

Werther für die wohlthuenden Worte im Hauſe

Louise Sehwarz geb. Brüggemann
Merseburg, den 2. September 1899.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 4 Uhr statt. Die

Trauerfeier im Iause 3 Uhr.

e

herzlichſten Dank Allen Denen, die ſeinen Wochen.
Sarg ſo reſchlich mit Blumen und Kränzen Theilnahme ſchmerzerfüllt an

Theodor Nessler und Fran
Merſeburg, den 3. September 1899.

Todes
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unver- ſanft nach hartem Todeskampfe unſer lieber

geßlſchen Sböhnchens Arthur ſagen wir unvergeßlicher Ort im zarten Alter von 8. kurzem Krankenlager meine liebe Frau, unſere
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille gufe Mutter, Schwieger und Großmutter

Anzeige.Sonntag Nachmittag .5 entſchlief Statt

Getauft. Elſe Olga, T. des Eanzliſten lichen Gaben zur Beſtreitung der Koſten
Hermann u See Bierverlegers P. Langholz nebſt Frau und Tochter

Veranwortiiche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in

Die Berrdigung findet Miltwoch Nachmittag nahme die trauernden Hinterbliebenen
4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Merſeburg.

ſonderer Rehug

Sonnabend früh 7 Uhr verſchied nach

e

rauuime raunge
geb. Fauſt. Mit der Bitte um ſtille Theil

Merſeburg, den 2. September 1889.
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